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n die 2 ı Zeitungsleſer- 800 
Bei dein nk Ablauf des Vierteljahres werden die in 0 Ai gen der er 


Nhe hierdurch ergebenſt erſucht, bis id m Lien Juli 1844 N r 
1033, die 8 der Pränumerakion e ler een ae Ae ür ur uf 
8 Lom iſten Juli big zum 30ſten September d. J. beträgt 1 9 Stempel Ar k 
Near, Keks belieben ſich an die ihnen zunächſt 99 9070 155 Neue 175 wen den, 
der J wird die ® e geſchloſſen, und es iſt als ni ‚anf ere Schult 

Ay 5 späterer Meldu t ſämmtliche Nummern dom Anfange des Drafts an nachg a 
werben Fünen Die e er Zeitung geſchieht des Montags, Nienich und Breltags, 
Vormittags von 10 big 12 hr, und ? Könige von 2 bis 6 Uhr. 
Sie Zeitungs⸗Ex edition. 
Dean nt ma ch u bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ und vortr genden 

Vom fen Juli d. J. ab wird de Bisherige wöchent. ieh 1 Juftiz⸗Miuiſtertun, Scholz, — Ge⸗ 
lch Sera Gülerpoſt nach Strelfund aufgehoben und Heimen Ober⸗Tribunals-Rath zu ernennen. 


in deren Stelle eine tagliche Fahrpoſt mit ‚ofigigen 
neuen, bequemen Wagen zei ſchen hier und bun Münden, vom 14. Juni, 
eingerichtet. Der Abgang dieſer Poſt von Stettin iſt u Ike Jer iſt 7 ba . Maſchinen. 4 
auf 10 Uhr Abends eee Fabrik des Herrn von der 8 di an 
Stettin, den töten Juni 184 einer Anzahl Lokomotive ge aut 2 in der 
Koͤnigliches Ober pol unt „ Nacht vom 12. zum 13. 05 5 15 brannt. 
Berlin, vom 16. Juni. 39 5 5 i 
Se, Majeſtät der König haben Adergus dig 50 8 3. . udafrib-usfeilang, 
1 — kheinden Ober- Re terungs⸗ we örgens einen fo herrlichen 
e 


uf um Wirklichen Geheimen und held 5 gewährt Aa a 
Natz mi mit: dem e . zu ene, da traurigſte Schauspiel re Gegen Au 
mittags ſtürzte geftern Ser woher Sonn 
Se. Majeſtet 1 5 Fr Aller, aa ig bruch über unſere Hg BR he 

dem König 8 8 Miütmeff er m 100 jo dicht und ſtark, d die 2 Ba 
a eer-Meginie uſtay von Spi 285 uns, des Ausſtellungs⸗Gebäudes Ne 
8 Dresden, den St. Yopanniter-Drbeh, d d ſo der Regen nun auf die aus . Er. 
Dube und Schullehrer 5 9 zu Röwiß in der ele 6, ſo be Bi römte, daß 
W Klbötze, 10 wie dem Gl der kath ho⸗ ‚Gebän 4 

Kirche zu Goldberg, Anton Fiebig, dag boch mit W. . w 4 
ee Ehrenzeichen zu verleihen; und den Stunde abe bes sth. Welte 


gehe einlud, fo waren die Chanpe-Elyfces_mit 
Menſchen angefüllt, welche, als der Sturm los ⸗ 
brach, ſich in größter Unordnun 


erth 
von 25,000. Fr.), Tüch ryſtall⸗ 
waaren, Lap e und koſtbare 5 
oder weniger vom Regen durchnäßt oder vom 
Hagel 10 1 

lerie der 


liegen, denn da der Fußboden des Gebäudes aus 


e 
15 st. 
o ſieht der 
Einige Fabrikanten, 
die ſchwerſten Geldopfer ‚ 
ſich dürch das geſtrige Unglück zu Grunde ge⸗ 


Boden einer wahren Pfütze ähnli 
welche für die Induſtrie⸗Aus⸗ 


richtet. Ihre Waaren, die ganz ünbrauchbar ge⸗ 


worden find, waren nur gegen die Gefahr des 


Feuers eh ſeenlche wer hätte glauben ſollen, 


daß eine ſo ſchreckliche Waſſerfluth über dieſelben 
ſtürzen könnte. Den Baumeiſter des Ausſtellungs⸗ 
Palaſtes trifft eine ſchwere Verantwortung. Die 


Regierung hatte ihm dazu eine halbe Million 
Franken be 
wendete er dazu nicht einmal 400,000 Fr. an und 
vernachläſſigte es, die Dachbedeckung vor einem 
heftigen Sturm ſicher zu ſtellen. Fi 
Man lieſt beute in der „Gazette:“ Marſchall 
Bugeaud ſagt in feinem Bericht vom 18. Mai, 
nachdem er von der Expedition in die Gebirge 
des Stammes ver Fliſſas geſprochen, der mate⸗ 
rielle Verluſt, den die Kabhlen erlitten hätten, 
fei enorm geweſen, und fügt dann wörtlich zu: 
„Ueber funfzig ſchöne Dörfer, mit Häuſern in 
Stein gebaut und mit Ziegeln gedeckt, ſind ge⸗ 
lündert worden, Unſere Soldaten und unſere 
raber haben eine anfehnliche Beute gemacht. 
Wir mußten diefe unglaublichen Zeilen mehrmals 
leſen. Wir glauben uns nicht Wia wenn 
r fagen, daß dies dag erſte i 
arſchall von Frankreich einer Plünderung lobend 
erwähnt, ja einen Grund darin findet, den Trup⸗ 
pen Glück zu wünſchen. Doch derſelbe Ober⸗ 
general hat uns ia ſchon ſeit längerer Zeit an 
die Otorlfchtion feiner Razzias gewöhnt: 11 
28. oder Zerlörung von Getreidevorräthen 
und Heerden iſt bereits gar oft vorgekommen; 
aber die exung war doch bisher nicht zur 
offiziellen, Ehre der Bulletins gelangt; man 


al iſt, daß ein 


0 
die Ausſtellenden erlitten haben, wird auf mehrere 
Millionen angeſchlagen. Alle Mode- und uhr. 


ampfter Lehmerde beſteht und derſelbe durch 
Regenfluthen erweicht und aufgefdft 1110 5 — 


ſehen . 


willigt; aus zu großer Sparſamkeit 


ſieht, es werden Fortſchritte gemacht! Wer ſonſt 
3 Anderte 2 Wipe cee bente Eh die 
Plünderung nach einem großen Maßſtab organi⸗ 

rt; ſie trifft funfzig Dörfer auf einmal! Alſo 
das iſt der unwürdige Gebrauch, der von unſerer 


jungen Armee gemacht wird? 

Das von dem Sohne des Kaiſers von Marokko 
befehligte Armee⸗Corps ſoll jest 15 —20,000 Mann 

Ren, unter denen ſich jedoch nur ſehr weni 
regelmäßig diseiplinirte Truppen 1 — ſo da 
man die vom General Lamoricisre kommandirten 
3 Mann See für mehr als hin⸗ 
reichend hält, dieſe Streit Alte dämlich aus dem 
8 zu ſchl In Oran langten unterdeß 
nach einem Schreiben vom 
29. Mat i alen Ort waren for eben zwei 
Bataillone des 48ſten rn eine 
getroffen. Marſchall eaud, der eben da er- 
wartet wurde, folk ſich ſelbſt nach der Gränze von 
Marokko begeben wollen. Briefe aus Toulon 
melden, daß das nach den marolkaniſchen Küſien 
beſtimmte Geſchwader vor ſeiner Abfahrt dahin 
zu Toulon ſeine Vorräthe an Lebensmitteln er⸗ 
gängen werdend ernennen 
„Toulon, den 7. Juni. Im hieſigen Hafen 
bemerkt man fortwährend die regſte Thätigkeit. 
Na 1 garen u abenbin na 
Heren- jufem abgegangen. Die mpf⸗ 
fregatte „Asmodee⸗ danke 1 am Tage 8 
nach Port⸗Vendres begeben, um Truppen an Bord 
zu nehmen. Die bei den Hyeren⸗Inſeln verfam⸗ 
melte Flotte ſellte ſofort beim Eintritt günſtiger 
Witterung nach den Marokkaniſchen Riften ab⸗ 
fahren. Heut ſoll hier ein Bataillon des Jöſten 
Linien⸗Regiments eingeſchifft werden. Die Ga⸗ 
barre »fa Perdrix“ iſt geſtern mit Truppen an 
Bord nach Algier unter Segel gegangen. Die 
Dampffregatte „le Labrador,“ die Bompkornitte 
„le Cuvier« und mehrere andere Kriegsſchiffe 
treffen fortdauernd Anſtalten, hier und in ande⸗ 
ren Häfen Truppen an Bord 5 nehmen. 

uni. 


Paris, vom 11. 
Depufirten-Ramıner, Sitzung pomntÜten 
Juni. Der zweite Artikel des Geſetz⸗Entwurfs 
über die Verbeſſerung der Häfen weiſt 19,922,000 Fr. 
für Havre an, welches noch raſcher als Marſeille 
siiporgeihiegen iſt. Das Gedeihen dieſes Hafens 
übertraf alle Erwartungen, und kaum waren die 
im» Jahre 1787 in rieſenhaften Perhältniſſen vor⸗ 
bereiteten Pläne für die Vergrößerung der Stadt 
und i e vollendet, 5 reichten ſie ſchon 
nicht mehr hin für die Bedürfniſſe des Handels. 

6 war daher dringend nöthig, den Hafen von 

adre von neuem zu vergrößern. Eine erſt im 
abre: 18909 potirte Bewilligung von 6 Millionen‘ 
onnte gan die Erforderniſſe einer ſo W 
lichen Handelszunahme nicht genügen. Der jetzige 
Kredit nun ik dazu beſtimmt, die 23 Hektaren 


und feine 440 Metres Jugis auf 6490 zu brin⸗ 
gen, ſowie ein großes Dock Entrepot daſelbſt zu 
errichten, deſſen Magazine eine Höhe von 7 Mes 
tres 20 Centimetres erhalten und in welchem 
34,000 Tonnen Waaren Platz finden follin., Es 
wird Dann mit Einſchluß rer übtſgen Entrepots 
von Havre und des Baſſius Vauban, welche 
41,009 Tonnen faſſen, dort für, 125,000 Tounen 
Kaum fein, was über das Doppelte der jepigen 
Berärfnifie ausmacht. Die Wichtigkeit dieſer 
Entrepot⸗Errichtung läßt ſich begreifen, wenn man 
brt, daß der bisberige Mangel au Gelaß, der 

4 Ein» und Ausladen verzögerte und den Wga⸗ 
ren ſchadete, der Stadt Habe einen jährlichen 
Berluſt von ungefähr 1,300,000 Fr. zuzeg. Der 
betreffende Artikel, fo wie der dritte, dee 3,590,000 
Fr. für die Anlegung von Quals in Bordeanz 
ausſetzt, der vierte, der 2,500, 00 Fr. für Küſten⸗ 
beleuchtung beſtimmt, und die übrigen nur regle⸗ 
mentariſchen Artikel wurden von der Lommer Re 
nehmigt. Der Geſetz⸗Entwurf über die Verbeſſe⸗ 
rung der 


Vaffins, welche e auf 43, 


Afen wurde alſo mit 163 für und 71 
gegen denſelben angenemmen. ö nr 

er König bat auf Borſchlag des See-Miniſters 
veſchloſſen, daß der Prinz von Joinville feine 
Contre⸗Admiralsflagge apf einem der n 
des e r anfpflanzen und ſich, 
von einer Dampffregatte, zwei minder ftarfen 
Dampfſchiffen und mehreren leichten Fahrzeugen 
degleitet, nach den Küsten von Marokko begeben 
fell um dort zu kreuzen. Der ene bal⸗ 
digſt nach Tonlon abgehen, um den Befehl über 
die unter fein Kommando geſtellte Marine⸗Diviſion 
zu übernehmen. So meldet der heutige Meni 
teur. Am Schluß der Borſe wollte man wiſſen, 
Prinz Joinoſlle werde ſchon morgen Paris der⸗ 
lafen, und feine Equipagen ſeien bereits heute 
früh abgegangen. Die marokkaniſche Küſte wird 
der Sammelplatz aller europäiſchen 1 9 
Ein Holländiſches Geſchwader, unter den Befehlen 
dee Prinzen Heinrich der Niederlande von Plieſ⸗ 
fingen ausgelaufen, ſell angeblich vor Tanger an- 
halten, wo es Franzöſiſche, Aae Spaniſche 
und dermuthlich auch Amerikant che See⸗Streit 
kräfte finden dürfte. Gleich ei ‚erfährt man 
aus Chriſtianſa, daß zwei! orwegiſche Schiffe, 
eine Korvette und eine Fregatte, und eine Schwe⸗ 
diſche Fregatte ſich nach Tanger begeben ſollen, 
wo Unterhahblungen mit dem Kaiſer von Marokko 
betrieben wurden; Norwegen hatte biaher keinen 
Traktat mit dieſem Sonverain. — Ein Bataillon 
des 25ſten Franzöſiſchen e welches 
zu Pan in Garniſon ſteht, hat Befehl * Ab⸗ 
marſch erhalten; man glaubt, daß der Reit des 
Regiments ie bald folge, und daß dieſe Truppen 
nach Port ⸗ 
Afrika eingeſchifft zu werden. 


endres dirigirt find, um dort nach 


Wie verlantet, iſt der Ausbruch offener Feinp⸗ 
a zwiſchen Shen und Mielke unver⸗ 
meidlich geworden, und da der Kaiſer von Ma⸗ 
rokko ſich von Abd el⸗Kader verleiten ließ, die 

ranzöſiſchen Beſitzungen in Algerien mit einem 
eindlichen Einfall zu bedrohen, fo hat das Ka⸗ 
inet der Tulerieen beſchloſſen, die Demonſtration 
Spaniens gegen Marokko zu unterſtügen und gegen 
letzteres Land als gegen einen gemeinſamen Feind 
zu agiren. Es war anfangs die Rede davon, die 
ganze Flotte, welche in Toulon ſtationirt iſt, an 
der marokkaniſchen Küſte erſcheinen zu ae da 
jedoch bis zur Stunde der Kaiſer von Marokko 
ſich auf bloße Drohungen beſchränkt und England 
die Entwickelung einer ſtarken Franzöſiſchen See ⸗ 
macht an der nordafrikaniſchen Küſte ungern ſehen 
würde, ſo will das Kabinet der Tuilerieen, um 
ſchwierigen diplomatiſchen Verwickelungen zu ent ⸗ 
7 vor der Hand es auf die Abſendung eines 
loßen Beobachtungs-Geſchwaders nach Marokko 
bewenden laſſen, während andererſeits gegen⸗ 
wärtig in Toulon und Marſeille 10,000 Mann 
eingeſchifft werden, um die Franzöſiſche Streits. 
macht in Algerien längs der Gränzen von Ma- 
roffo zu vermehren. oͤthigenfalls wird ſpäter 
der übrige Reſt der Fotte von Toulen zu der 
Escadre des Prinzen von Joinvpille ſtoßen. 

adrid, vom 5. Juni. 

Der Heraldo, wil von einem nenen Attentat 
wiſſen, was die Mauren an der Afritanifchen 
Kälte begangen hätten. Jedenfalls iſt die Regie ⸗ 
rung ſehr auſmerkſam und entſchloſſen, jede Be⸗ 
leidigung zu rächen, die Spanien widerfährt. 
Ein Geſchwaver⸗ welches aus der Fregette Chri⸗ 
ſtine, der Drigs Manzanares unter dem Befehl 
des Infanten Enrique und einigen andern Kriegs- 
ſchiffen beſteht, ſegelt in dem Angenblick ab, die 
Ungläubigen anzugreifen. — Ceuta wird flarker 
befeſtigt und die Artillerie vermehrt. — Das oben 
erwähnte Attentat wird folgendermaßen näher be⸗ 
zeichnet. Briefe aus Muros melden, daß man 
ein Spaniſches Kauffartheiſchiff auf den Wellen 
treiben ſah. Der Marine⸗Adjintant glaubte das 
Schiff unterſuchen za müſſen. Als man an Bord 
kam, fand man zwölf menſchliche * mit ab- 
geſchnittenen Köpfen auf dem Deck. Man konnte 
an verſchiedenen Spuren wahrnehmen, daß die 
unglücklichen Opfer furchtbar getämpft hatten. 
Papiere fand man nicht am Bord. Dieſe Gran⸗ 
famteit der Afrikaner (es wird nicht angegeben, 
woher man mit Beſtimmtheit weiß, daß die a 
durch dieſe verübt worden) forderk zur ſchrecklich⸗ 
ſten Rache auf. RE RR 

Nicht bl au on Jun geben 

os auf allen Punkten Ir 6, ſondern 
auch in den bedeutendſten Städten en 
werden Verſammlungen vorbereitet, en 
O'Connells Einkerker ung auszuſprechen Pe- 


titionen an das ent and Adreſſen au di- term 12ten d. M. vom Biſchof von Skopia ers 
Len gin Geerd Ko en. An 5. Juni Halten Br „Er lautet: „In tiefer, Betrübniß 
ward in London ein Irländer Namens en a Euch dieſen Bericht über den Hägr 
vor ein Polizeige e e . Ti AR: meines unglücklichen Sprengels. Die 
id Wellington um Or onnells Unt aten der Albaueſen haben wo möglich noch zuge⸗ 
LEGE, ſchießen. „Der Menſch wurde gei⸗ nommen. Die Empörer haben nun Sufkin Pash, 
eskrank gefunden und in eine Irreu-⸗Anſtalt ge⸗ den Gouverneur von Kania, gezwungen, ſein Amt 
racht. N ö 7255 5 niederzulegen und die Stadt zu ver aſſen. Seine 
g . Heute Morgen verbreitete eigenen Leute und Unter ebenen ſagten zu ihm; 
ſich das Gerücht, die N beabſichtige das Volk wig, du font binnen zwei Stunden die 
i ſamen Unter⸗ Stadt verlaſſen, oder ſie werden dich und alle 
epeal⸗Aufſtandes zu er⸗ n in Stücke hauen. Da er ſich 
reifen, und vor Allem würden gegen Herrn ganz in ihrer Gewalt ſah, fo nahm er nur ſeinen 
S. O'Brien, als in Abweſenbeit des ane lteſten Sohn, Reſchid Bei, zu ſich, ließ feinen 
chritte ganzen Harem zurück und reife nach Veliſſa ab 

155 = de W 5 5 1 . 

i f ſein Eigenthum wurde ſofork geplündert. In 

London, vom 11. Juni. fein. Ras Serail in Kana Pr en fie bis au 
Unſere Blätter ſprechen viel von der bekannten den Grund zerſtört, und jetzt graben ſie auf deſſen 
Munificenz Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rufe Grund noch nach Schägen, die ffe dort verborgen 
land, die ſich auch während feines Aufenthalts in glauben. Einem aus ſeinem Geſinde, Namens 
England gezeigt hat. Man hebt namentlich her⸗ eſſib, haben fie als Zabit oder Gouverneur er⸗ 
vor, daß derſelbe eine bedeutende Summe zur wählt, eine Creatur, die — was ich gar Ai: zu 
Vollendung des Relſon⸗Denkmals auf dem Tra⸗ ſagen brauche — natürlich ganz ihrem illen 
falgar Square beigeſteuert und zur Vertheilung unterthan iſt. Jeder thut jetzt, was er will. In 
unter die Dienerſchaft der Königin im Buckigham⸗ dem Dorfe Sopita haben ſte bis auf den Grund 
Palaſte die Summe von 20,000 Dukaten ange: die Kirche niedergeriſſen, ebenſo in einem ande» 
wieſen habe. ren Dorfe, Namens Sopranza. Sie vernichte⸗ 
SE 3 > ten die Bilder, zerörachen die Leuchter und 

Türkiſche Grenze, vom 1. Juni. „ alles andere, was fie nicht brauchen koun⸗ 

(K. 3.) Wieder haben die Montenegriner ſich ten. Sie rennen, im ganzen Dorfe herum 
eines argen Frevels gegen ihre angrenzenden und fangen die Weiber, und wenn ſie keine jungen 
Türkiſchen Nachbaren fg e indem ſie Frauen ‚finden, mißhandeln fie auf ſchändliche 
neulich eine von Raguſa zurückkehrende Caravane Weiſe die Knaben. Einen 90 Jahr alten Prieſter, 
Türkiſcher Handelsleute aus Herzegowina über⸗ Namens Papa Noſſo, der in dem Dorfe Paula⸗ 
fielen, einen Theil derſelben ermordeten, und ſich nowitſch wohnte, haben fie gebunden und unbarm⸗ 
räuberiſcher Weiſe in den Befis deren ſämmtlicher berzig geprügelt, um ihn zu zwingen, ihnen den 
Waaren und Pferde ſetzte. Die ee Ork zu zeigen, wo er ſein Geld verborgen babe. 
köpfe der Ermordeten ſandte die ontenegri- Nach dieſen und noch anderen ſchrecklichen Miß⸗ 
niſche Horde als Siegeszeichen an den Vladika, handlungen, die man gar nicht nennen kann, ſtarb 
der jedoch augenblicklich feinen Abſcheu über die er vor Schrecken und Scham über die ihm ange⸗ 
revelthat an den Tag legte, die Köpfe heim⸗ thane Schmach. Einen andern rieſter in Prog., 
chickte und befahl, ns der Raub unverzüglich paſynia behandelten fie noch übler, noch einen 
zurückerſtattet werde. Kein als die zu Ausfüh⸗ anderen im Dorfe Marienga banden fie und ſchan⸗ 
rung dieſes Befehls 5 Mannſchaft auf deten ſein Weib vor ſeinen Augen. Aber ich habe 
dem Schauplatz der That eintraf, war der Raub 145 Zeit, alle die Gräuel zu erzäblen, die ver⸗ 
55 nach allen Gegenden verſchleppt, un man übt worden. Die chriſtlichen Bewohner von 
| 11 Pferde, auf welchen die Niſſa, Sophia und Veliſſa haben ihre Weiber und 
Pit} TEN wehe Hupe wären, Unterdeſſen wer. Kinder zurückgelaſſen, und find entflohen, um nur 
den die Nachſuchungen fort eſetzt, während der ihr Leben zu retten. Die Rebellen wollen eine 
Vladika dem N rkiſchen Paſcha vor⸗ Petition an die Pforte und an den Kumeli-Bafeffi 
10 Genugthuung für dieſen Treubruch zu. richten, um die Beſtätigung des von ihnen ge⸗ 


and nur noch die 


ſichern ließ. Fa wählten Gouberneurs zu erwirken, und fie zwingen 
onſtantinopel, vom 22. Mai. nun alle chriſtlichen Einwohner in der Skadt und 
(A. Z.) Ich kann Ihnen beute ein wichtiges auf den benachbarten Dörfern, dieſe Schrift zu 


e über die neueſten Vorfälle in Albanſen unterſchreiben. Aber das Elend des Volkes iſt 


miftheifen. Es iſt die getreue lieberſetzung eines noch viel größer t Bezirk von Moureve. Die 
amtlichen Beg , Yen er hieſige Patriarch un⸗ Dörfer eben deilaffen, alle, die konnten, flohen. 


in die Stadt. Die Fe ſind Sklaven 
der Rebellen. Ungefähr 6 oder 7000 Albaneſen 
aben ſich zuſammengerottet und die Engpäſſe be» 

„ um die Truppen des Sultans abzuhalten, 
in die Ebene von Skopia einzudringen.“ 


Konſtantinopel, vom 28. Mai. 


(D. A. Z.] Der Sultan if, begleitet von 
feiner ganzen Flotte und unter dem Hurrahgeſchrei 
des Volks, von feinem Palaſte von Beglerbey 
nach dem Mare di Marmara abgeſegelt. Der 
Zulauf auf allen Kais an längs des Ufers war 
unermeßlich und der Anblick prachtvoll. Die Reife 
des Monarchen iſt ſelbſt von feinem erſten Arzte 

ekim⸗Baſchi gerathen worden. Nur zwei ſeiner 

rauen ſollen ſich am Bord befinden. Man zwei⸗ 
elt nicht mehr, daß ex die Stadt Smyrna, der 
dieſe Reiſe viel koſten dürfte, mit ſeinem Beſuche 


ch 
beehren wird. Es iſt das erſte Mal ſeit 300 Jah⸗ 


ren, daß wieder ein Sultan dort erſcheint. Auch 
auf den jungen Fürſten dürfte es einen bleiben» 
den und lebhaften Eindruck machen. 

Die Nachrichten, welche die Pforte aus Alba⸗ 
nien erhält, lauten ſehr günſtig. Die Ruheſtörer 


ziehen, fo oft ſie mit den ottomaniſchen Truppen 
ammentreffen, den Kürzern, und find von den 
5 


teren aus Uskiub vertrieben worden. Den 
offiziellen Berichten zufolge, welche dem Divan 
5 ekommen find, wurde ein Corps von 8000 Re⸗ 
ellen von Omer Paſcha angegriffen und mit 


einem Verluſt von einigen hundert Mann in die 


lucht geſchlagen. — Der ehemalige Muhaſſil 
den SH ee Mohammed Aga, iſt zum 
ürre 
Mekka) ernannt worden. f 
Auf dringende Reclamation der Franzöſiſchen 
und Erste i 
ſchen Reiche die Folter aufgehoben worden. Die 
Veranlaſſung 1 gab ein Vorfall in Anatolien, 
indem ein des Mordes Verdächtiger auf der Folter 
einen Engliſchen Unterthan als feinen Mitſchul⸗ 
digen bezeichnete, welcher erſt nach langer Haft 
als unſchuldig ſich auswies. ; 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. (Pr. St.-⸗Z.) Am 6. Juni früh waren 
nach den neueſten Berichten Peterswaldau und 


auch Langenbielau ruhig, nachdem Tags zuvor 
am lehleren Orte auch Das früher le das Mi⸗ 


litair beſchützte Gebäude demolirt worden war. 


So weit die uns bie jetzt zugegangenen Nachrich⸗ 

ten, denen wir noch f von Seiten 

der oberſten Civil⸗ und Mi 

Provinz die kräftigſten und ſchleunigſten ne 

re en ergriffen worden find, um der Wiederkehr 

ah i er Auftritte, wie die obigen, recht zeitig 
'orzukommen. — Ein zufälliges Zuſammentref⸗ 
iſt es, daß in der Nacht vom 6. bis zum 7. 


mini (Anführer der Pilgerkarawane von 


en Botſchafter iſt im ganzen Türki⸗ 


ilitair⸗Behörden der 


und vom 7. zum 8. d. M. in Breslau unbe⸗ 
deutende Straßen⸗Aufläufe Statt gefunden haben, 
welche, durch das Unterbleiben eines bei der An⸗ 
kunft Sr. Königl. Hoh. des Peingen Adalbert 
erwarteten Zapfenſtreichs veranlaßt, von Hand⸗ 
werksgeſellen und Lehrlingen ausgegangen waren. 
Die Exeeſſe beſchränkten ſich auf das Einwerfen 
von Fenſterſcheiben; mehrere der Ruheſtörer wur⸗ 
den verhaftet. Das zweckmäßige Zuſammenwir⸗ 
ken der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſo 
wie die allgemeine 1 Bürgerſchaft, 
laſſen erwarten, daß eine Wiederholung nicht 
Statt finden wird. 5 
Berlin, 14. Juni. Das Düſſeldorfer Kreis⸗ 
blatt enthält folgende Mittheilung über einen 
Straßen⸗Auflauf, welcher am 9. d. M. zu Düſ⸗ 
ſeldorf ſtattgefunden hat. Geſtern (Sonntag) 
Abend führte ein hieſiger jüdiſcher Kaufmann 
einen chriſtlichen Knaben auf das Polizei⸗Büreau, 
weil er bei einer Prügelei mit ſeinem Sohne die⸗ 
ſem in den Arm geſtochen haben ſollte. Da dies 
jedoch ſich als unrichtig erwies, wurden Beide 
wieder zurückgeſchickt. Vor der Thür hatte ſich 
jedoch eine Menge Leute verſammelt, die nun 
den Kaufmann unter Verhöhnungen und Drohun⸗ 
gen umgaben, ſo daß dieſer ſich in die Haupt⸗ 
wache auf dem Burgplatz flüchten und dort Schutz 
ſuchen mußte. Die Menge umgab nunmehr die 
Wache, und es entſtand ein ſolcher Zuſammen⸗ 
lauf, daß die Wache unter das Gewehr trat, und 
mit Gewalt die Menge zerſtreute, wobei es aller⸗ 
dings leider zu mehreren Thätlichkeiten gegen das 
Publikum gekommen ſein ſoll, ehe es der Polizei 
elang, die Menge auf gütlichem Wege zu zer⸗ 
reuen. Der Vorfall — den wir zur Vermei⸗ 
dung und Beſeitigung falſcher Gerüchte ſogleich 
mittheilen — iſt allerdings ſehr bedauernswerth, 
da er durch jene ſo widerſinnige, als unbegrün⸗ 
dete Gereiztheit mancher Klaſſen gegen die jüdi⸗ 
ſchen Mitbürger veranlaßt iſt, und ſonſt das Ver⸗ 
nehmen zwiſchen der bürgerlichen Bevölkerun 
und dem Militair hier das freundlichſte genann 
werden mußte, ſo daß ein Einſchreiten militairi⸗ 
ſcher Gewalt nie nöthig war 
Berlin, 16. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Bildhauer 5 
feſſor Rauch die Anlegung des von Sr. Maj. 
dem Könige von Hannover ihm 1 2 Ritter 
kreuzes des Guelphen⸗Ordens zu geſtatten. 
Treptow a. d. Rega. Schon zum zweiten 
Male war der Ic Juni für unfere Stadt ein 
use Tag. Im vorigen Jahre wurde uns 
die hohe Ehre und die große 71 zu Theil, 
Se. Majeſtät unſern geliebten König und Herrn 
zum erſten Male als Landesvater in unſerer Mitte 
zu ſehen: in diefem Jahre galt es ein Volksfeſt 
u feiern, wie es unſere Stadt, ja unſere ganze 
ovinz noch nie geſehen hat. — Der hieſige Ma⸗ 


giſtrat halte ſchon vor längerer Zeit, im Einver⸗ 
ſtandniß mit den Stadtverordneten, beſchloſſen, 
dem Commandeur des Aten Ulanen⸗Regiments, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Plehwe, das Ehrenbürger 
recht zu verleihen, um demſelben einen Beweis 
der Hochachtung aller Bürger Treptow's und ein 
Zeichen der dankbaren Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die gemeinnützigen Anſtalten unſerer 
Stadt und um das herzliche Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen dem Militair und der Bürgerſchaft zu ge⸗ 
ben. So wurde dem Oberſt⸗Lieutenant d. Plehwe 
an dem genannten Tage, Vormittags 114 Uhr, 
ein Ehrenbürgerbrief überreicht, ein ausgezeichne⸗ 
tes ſchönes Ranſtwert, in den verſchiedenſten 
Schriftgattungen mit augerleſenen gan von dem 
Magiſtrats⸗Canzliſten Weiß in Berlin geſchrie⸗ 
ben, von dem Hofgoldſchmidt Hoſſauer mit dem 
in einer ſilbernen Kapſel angehängten Wappen 
der Stadt Treptow, und von dem Pefünchinder 
Schwarz mit einem prächtigen Etui verſehen. 
Der geſammte Magiftrat begab fi mit einer De⸗ 
pukation aus den Stadtverordneten in die Woh⸗ 
nung des Oberſt⸗Lieutenants v. Plebwe, wo 
der Bürgermeiſter Weiſe, nach einer Anrede an 
den Gefeierten, das Document demſelben über⸗ 
gab. Sobald dieſe einfache, alle Anweſende tief 
ergreifende Feierlichkeit beendet war, ließ ſich das 
euſik. Chor des Ulanen-Regiments unter den Fen⸗ 
ſtern feines Chefs hören. — Das eigentliche Vols⸗ 
De fand am Rachmittage ſtatt. Mach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes verſammelten ſich auf den 
Ruf der Trompeten feſtlich geſchmückte Schaaren 
auf dem Markte der Stadt, um mit Muſik und 
Geſang durch die mit Laubgewinden verzierten 
Straßen nach dem Königshain hinaus zuziehen. 
In einer bisher wenig beachteten, unſcheinbaren 
Gegend, auf dem großen Weideplatze der Stadt⸗ 
gemeinde, hatte nämlich der Oberſt⸗Lieutenant 
v. Plehwe im Anfange des vorigen Jahres ri» 
nen Scheibenſtand für die beiden Bier garniſoni⸗ 
renden Eskadrons feines Regiments angelegt, und 
da die ſtädtiſchen Behörden mit großer Bereit⸗ 
wilſigkeit demſelben ein bedeutendes Stück Land 
zu dieſem Behuf angewieſen hatten, fo faßte er 
den Plan, zum immerwährenden Andenken an die 
un boch beglückende Anweſenheit Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs, als ein bleibendes Zeichen der 
treuen Liebe und 5 he Verehrung dem 
unſern weiſen und gerechten Monarchen, den ei⸗ 
benſtand mit einer Park-Anlage zu e und 
erleben den Namen Königs ain eizulegen. 
Nachdem Se. Majeſtät der König huldreichſt die 
Wahl dieſes Namens geſtattet hatten, ging der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Plehwe mit großer Freu⸗ 
digkeit und mit bewunderungswürdiger Ausdauer 
rüſtig ans Werk. Durch Wort und That wußte 


er feine Ulanen zu begeiſtern, daß fie, ohne Aus⸗ 


f irgend einen Lohn, Monate lang die 


ſicht au 


ſtörende Ken zurück — nicht 
ji 


dienſtfreien Stunden des Tages dazu benutzten, 
einen wüſten Plaß zu einem Luſtort umzuſchaffen. 
Da wurden Hügel geebnet und Wege gebahyt, 
Grotten gebaut und ein Teich mit zwei kleinen 
Inſeln ausgegraben, mehr als 8000 funge Baume 
gepflanzt, und Blumenbeete, ja ſelbſt ein Garten 
angelegt, und der größte — el, der Mittelpunkt 
der ganzen Anlage, die Eliſa ethböͤhe, mit einem 
Belvedere geſchmückt, deſſen Kaiſerſtiel in feiner 
Fahne den Preußiſchen Adler und den Greif, das 
Stadtwappen, führt. Und was die wackern Ula⸗ 
nen mit Liebe und it anlegten und bauten, 
das unterſtützten die Bewohner Treptow'g und 
ihre Nachbarn durch reiche Gaben, das ſchützte 
keine Wache und kein drohendes 2. Unter⸗ 
thanen-Liebe und Ehrfurcht vor dem Namen un⸗ 
ſers allergnädigfien Könige und Herrn ſchirmte 
die junge Pflanzung und hielt die muthwillſg zer⸗ 
Ein Baum oder 
gar Nichts iſt verdorben in der 
Darum belebte an dem feſtlichen 
age der Einweihung unſers Königshains nur 
Ein Gefühl die Tauſende, welche mit freudiger 
Erwartung der Feier entgegen geſehen hatten: 
das Gefühl der reinſten Liebe und der kiefſten 
Verehrung 7 1 unſern Königlichen Herrn. 

war ein erhebender Anblick, hr alle Bewohner 
unſerer Stadt und eine große Zahl von Fremden 
in feſtlichem Schmucke, die Gewerke mit ihren 
Fahnen, friedlich neben einander und voller Freude 
dem Ort zueilen zu fehen, welcher jetzt eine fei⸗ 
nes Namens würdige Weihe erhalten ſollte. Ei. 
nen unbeſchreiblich herrlichen Anblick gew rte 
vom Belvedere herab der mit vielen Tauſend 
Kränzen verzierte i da vielleicht mehr 
als 6000 Männer, Weiber und Kinder, Tandleute 
und Stadtbewobner, Vornehme und Geringe, Bür- 
ger und Soldaten in buntem Gemiſch, in dicht 
gedrängten Reihen und in ehrſurchtsvollem Schwei⸗ 
gen die Eliſabeththöhe umgaben, um die Worte 
der Weihe zu vernehmen. Auf dem Belpedere 
hatte der Oberſt⸗Lieutenant v. Plehwe mit den 
verſchiedenen Behörden der Stadt Platz genom⸗ 
men, und ſprach mit laut erhobener Stimme zu 
der Verſammlung Worte des Dankes für die er⸗ 
freuliche Theilnaßme und die liebreiche Unterſtz⸗ 
zung, welche er von allen Seiten bei der Anlage 
des Königshain's erfahren — und ermähnte 
dankend der großen Huld Sr. Majeſtät des Könige, 
welcher ein Geſchenk von 400 Thlr. zum Ban 
eines Wohnhauses für einen invaliden Krieger, 
am Fuße der Etiſabethhöhe, allergnädigſt ange⸗ 
wieſen hatte. Es war ein wahrhaft ergreifender 
Augenblick, als der Redner die Geſundheit Sr. 
Majeſtät unſeres allgeliebten Königs, Ihrer Ma⸗ 
jeftät unſerer allverehrten Königin, Ihrer 55 


Strau 
anzen Zeit. 


lichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Preußen und a Königlichen 1 


N 


brauchte: in allen Herzen tönte es freudig 
nach, wie aus einem Munde riefen dieſe Tauſende 
ihr Lebehoch, und ſtimmten jubelnd ein in das 
Preußenlied „Heil Dir im Siegerkranzle Nachdem 
diefes Volkslied, von dem trefflichen Muſik⸗Chor 
des Ulanen-Regiments und hundert und einem 
Schuß aus den Stadt- Böllern begleitet, geſungen 
worden war, begann unter Muſikbegleitung vom 
Belvedere aus ein allgemeiner Umgang den Schei⸗ 
benſtand beg auf dem Treptower . 
worauf die Freibuden eröffnet und allerlei Volks ⸗ 
luſtbarkeiten für jedes Alter und Geſchlecht an⸗ 
geſtellt wurden. Die Zelte, in denen Erfriſchungen 
aller Art ausgeboten würden, erfreuten ſich eines 
guten Zuſpruckes, während in den Freibuden Brod, 
Ftetſch und Bier in reichem Maße unentgeltlich 
verabreicht wurde. Feſtordner aus dem Militair, 
wie aus verſchiedenen bürgerlichen Ständen, kenntlich 
an weißen Schleifen, die ſie um den linken Arm 
tengen, leiteten die verſchiedenen Spiele und ſorgten 
für die äußere Ordnung, ſo daß überall Frobfein 
und Heiterkeit herrſchte. Auch des Stifters der 

ö Anlagen wurde freudig . indem 
ihm ein Lied geſungen wurde, welches von einem 
der hieſtgen Lehrer gedichtet und vom Stabstrom⸗ 
peter niit einer recht anſprechenden Melodie ver ⸗ 
ſehen war, worauf Fannie als jüngſter Bürger 
unferer Stadt, den ſtädtiſchen Behörden und allen 
fernen Mitbürgern in heiterer Weiſe und mit 
allgemeiner Theilnahme ein Lebehoch ausbrachte. 
Gegen 10 Uhr Abends endete das Feſt mit einem 
kleinen Feuerwerk, und fröhlich wandelten die 
Schaaren in die Stadt zurück, we dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Plehwe, dem Bürgermeiſter Weiſe, 
dem Syndikus Kuſchle und dem Lieutenant von 
Schmidt, in dankbarer Anerkennung ihrer Ver⸗ 
dienſte um das ſchöne Volksfeſt, ein Lebehoch aus ⸗ 
gebracht wurde. — Je häufiger in unſerer Zeit der 
wahre Gemeinſinn fehlt, je unnatürlicher es iſt, 
wenn herzliche Eintracht zwiſchen Bürger und 
Soldat vermißt wird, um ſo erfreulicher war für 
uns dies ſchöne Set, denn die Einwohner unferer 
Stadt und ihre Nachbarn baben es hier thatſäch⸗ 
lich gezeigt, daß fie, wie alle brave Pommern, 
ein * voll der reinſten Ehrſurcht vor ihrem 
Königlichen Herzoge haben, und daß ſie es wohl 
vermögen, einen großen Gedanken aufzufaſſen — 
ja, das fühlte jeder: dem Könige gilt dieſes 
Feſt. — So möge denn Gottes reichſter Segen 
auch fernerhin at dieſer Stifungaupen, daß jede 
Blume, jeder Baum den Wanderer an die. Seg⸗ 
nungen erinnere, die wir alle unter der milden, 
weiſen und gerechten . — 
lichen Herrn genießen: dann wir! 7 Königs haln 
auch für die fernſten Zeiten ein Denkmal unſerer 
reinen Liebe zum Preußiſchen Vaterlande und. 
unferex tiefften Ehrfurcht vor dem Königlichen 
Namen fein, ) 


und es wird ſich dann das große, 


riedrich Wilhelm IV. 


wahrhaft Königliche Wert 
shaft Königlich auf Seinen Ruf 


zu jeder Zeit erfüllen: da e 
Sein Volk ſich erheben wird, wie 
Mann. N f i f 


In der Königlichen Münze in Paris werden 
jetzt mehrere Medaillen geprägt, eine auf O'Con⸗ 
nell, eine andere auf die Einnahme der Baſtille, 
eine drittk auf Laffitte und eine andere, für die 
100,000 Fre. beſtimmt fein follen, welche Herrn 


Gutzot auf der Rednerbühne der Deputirtenkammer 


den 8 gegenüber daxſtellt, 
und die zu Geſchenken an wohlgeſinnte Depu- 
tirten beſtimmt fein fol. 


Am 2. Juni verſuchten bei Utrecht zwei junge 


Lokomotive zu überſchreſen 
und ſtrengten ſich dabei ſo au, daß der eine ſo⸗ 
gleich am Blutſturz ſtarb. 

g 5 

Kunſt⸗ Nachricht. 

Mer erinnert ſich nicht des feiner Zeit fo ſehr be⸗ 
liebten Luſtſpiels: Die Wiener in Berlin. Wie jenes 
Luſtſpiel mit S Rechte eine hohe Beliebtheit er⸗ 
langte, fo verdient auch das gegenwartig hier . 
liche „Wien“ alles Lob und — recht zahlreich beſucht 
zu werden, beſonders da Herr Staudinger nunmehr 
10 Tage bier zu verweilen gedenkt, und uns auf ſei⸗ 
ner Durchreiſe nach St. Petersburg den froben An⸗ 
blick nicht entziehen wollte. Es iſt zu bemerken, daß an 
dem fa beſonders kunſtvoll gearbeiteten Modell der Stadt 
Wien, welches kein Rundgemaͤlde, weder Panorama 
noch Diorama, ſondern plaitifch dargeſtellt iſt, da jedes 
Gebände genau nach der Wirklichkeit in Holz modellirt, 
ſelbſt die Farbe der Haͤuſer aufs Genaueſte angegeben 


Leute die Pfeife der 


Ein 


iſt, zehn Menſchenbaͤnde drei Jahre mit der Austen 


führung dieſes fo ſchwierigen Kunſtwerkes zubrachten. 
Im großen Saale des Schuͤtzenbguſes iſt gegenwärtig 
die Stadt Mien aufgeſtellt, pon welcher es im oben⸗ 
genannten Luſtſpiel beißt: „Ei da muß es prächtig fein, 


da moͤcht' ich hin.“ — Dieſen Wunſch kann man ſiay 
jetzt auf das Angenehmſte verwirklichen und ſehr leicht 


nach Wien gelangen, welches ſich bier in großer Treue 
darſtellt. Di srofie Stadt mit allen ihren Platzen, 


Kirchen, Palaͤſten, Straßen und Gaſſen, mit dem hoch 


bervorragenden Stephansthurme, „eröffnet ſich hier den 
Blicken, und macht, von der im Saale angebrachten 
Eſtrade aus geſehen, einen impoſanten Eindruck, Sieht 


man dieſes Häuſermeer in der Nahe an und folgt man 


der Erklärung, ſo bemerkt man z. B., daß an der Kai⸗ 
ſerlichen Burg, dem Palaſt des Erzber 55 Carl und 
in den Glas hänſern des Hokgartens die Fenſterch en von 
wirklichem Glaſe gefertigt ſind, man freut ſich über 
die Stephans kuche, uber den prachtvollen Palaſt des 
Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Kobary, über das K. K. 
Zeughaus mit der vorgezogenen großen Tuͤrkiſchen 
Volks“ und Paradies⸗Garten und anderer öffenllichen 
Vergnügungsorte, in- welchen die Blumen und Bäume 


ette, über den beſonders ſchoͤn gearbeiteten Kgiſer⸗„ 


vorzugsweiſe künſtlich gearbeitet ſind und nicht einmal 


die Baͤnke und Gartentiſche fehlen. So wird 
denn dieſes ſeltene Kunſtwerk. wie in Wien (wo ER 


raume Zeit, in einem Saale der Burg ſelbſt aufgeſtellt, 
allgemem anſprach), in Dresden und Berlin (wo es 
durch Allerhoͤchſte Gnade J. Majeſtäten des Königs von 
Sachſen und des Koͤnigs von Preußen einen oͤnigl. 
Saal zur Aufſtellun angewieſen bekam), auch hier den 
gebuͤhrenden Beifa erringen, und gewiß waͤhrend der 
10 Tage, daß es hier aufgeſtellt bleibt, zahlreich beſucht 
werden, da Jedermann durch einen ſolchen Beſuch in 
den Stand geſetzt wird, über Wien mitzuſprechen, als 


eb er dageweſen wäre; für alle Diejenigen aber, welche 


ien kennen und geſeben haben, wird dieſe Aus ſtel⸗ 
lung gewiß die ſchoͤnſte Erinnerung fein. 2 


Berlin- Stettiner Eitenbahn. 


Frequenz in der Mode vom gten bis incl. den töten 
Juni: 664 Nerſonen. : 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei E. F. Schuls & Comp. b 


Gr ö Morgens ittags | Abende 
reren une Targa 
Barometer in 216. 1 332,73 ı 333 93% | 335,07 
Parifer Linien 817,5 535,90] 336J1 1 336.30“ 
auf 0“ reduzirt. 5 

Thermometer „10% X 9,00) £ 12 65 ＋ 85• 
nah Reaumur 12. [. 79 [4 9, [L 8,0 


Ver lobun geen. 
Marie Jörss, 
Gustav Meuel, 
Verlobte. 
Lübeck und Stettin. 


Ent bind aungen. 


Meine Frau Luiſe, geborne Muller, wurde heute 
früh J auf 1 Uhr von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Stettin, den löten Juni 1844. 

5 Kremſer. 


Die am 15ten d. M., Nachmittags, erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, geb. Bürger, von eis 
nem geſunden Anaben, zeige ich meinen Freunden bier⸗ 
mit ergebenſt an. Stettin, den 17ten Juni 1844. 

Junius. 


* — 

Die heute fruͤb um halb 8 Uhr erfolgte, wenn gleich 
ſchwere, doch: glückliche Entbindung meiner Frau, geb. 
v. Hiller, von einer Tochter, beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Stettin, den 15ten Juni 1844. 

v. Gordon, Hauptmann im sten Inf. Regt. 
(gen. Colbergſches) 


Geſtern gegen 6 Uhr Abends wurde meine liebe Frau, 
eb. Kraatz, von einem gefunden, ſtarken Maͤdchen 
Ahneit und glücklich entbunden. 
Stettin, den 18ten Juni 1844. 
Auguſt Kreßmann. 


Die heute Abend 9 Uhr erfolgte glückliche Entbin. 
bindung meiner lieben Frau A ed gebornen 
Eyſſenbardt, von einem gefunden Knaben) zeige ich 
— und Bekannten, ſtatt beſonderer 
iermit ergebenſt an. 5 { 

Stettin, den loten Juni 1844. 


eldung, 


R. Grüt bach. 


Die beute Morgen um 1 Ubr erfolgte Entbindung 
meiner Frau, geb. Brockmann, von einem eſunden 
Mädchen, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, Hierdurch 
ergebenſt an. Greiffenhagen den Iten Juni 1844. 

Hermann Arnd. 


Todesfalle. Br > 
Am töten d. M., Nachmittags 1 Uhr, bei einer 
Spazierfabrt nach den Bachmuͤblen, fiel unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete Brehm, vom Wagen und zog ſich bierdurch 
in ibrem Höſten Lebensjabre plotzlich den Tod zu. Tie 
betruͤtt zeigen wir dies Freunden und Verwandten er⸗ 
gebenſt an. Stettin, den l ten Jun 1844. 
rd Die Hinterbliebenen. 


Geld verke br 
Eine bypothekariſch ſicher ſtebende Obligotion fiber 
2000 Tblx. iſt ſogleich zu cediren. Bei wem? ſagt die 
Zeitungs⸗Expedition. a 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 17 Juni 1844... 


Danziger do, 
Weostpreuss. Pfandbriefe 
Grosshersogl. Poseusche Pfayähriefe . , 


do. do do. 
Ostpreässische do. 
Powmersche i 40. 
Kar- und Neamärklsche de, 
Schlesische de. 
Bold al mare 
Friedrichsd“ or Bee IT I 
Andere Goldmünzen & 6 Talr. ......,. 
Disspate é viagra ee ee 
— 
Actien 
Beriin-Potsdamer Eisenbaba .. .. .. . ,; 


Magdoburg-Lelpaiger Eisenbaba . , ...ı. 
do, 40. „Prior.-Ublig. 
Berlin-Anbalt. Eisonbaha 
40% de, Ftter.-ObUOꝶ.i . 
Düsseld,-Kiberf. Esesbes 5 
4% do. Prir.-Oblig. f 
Eisenbahn 


ee 


—— 


lee” 


Beilage zu Ro. 74 der Königl. privilegirten Steltiner Zeitung 
5 Gon 19. Juni 1844. 


— — — — 
Offizielle Bekanntmachungen. 


. Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Kothwagen der Haupt. und 
Fort Preußens Wache, der Abtritte und der Urinix- Anſtal⸗ 
ten von den Berliner und Koͤnigsthor⸗Wachen, der 
Latrinen⸗Gruben in dem Garniſon⸗Schul⸗ und Oeko⸗ 
nomie⸗Gebaͤude und bei der Wache im Fort Wilhelm, 
fo wie die Müll⸗, Eis, Schutt, Sands, Holz, und 
Utenſilien⸗Fuhren ſollen vom Aften Inli c. ab auf an⸗ 
derweitige 6 Jahre an den Mindeſtferdernden verdun⸗ 
gen werden. a 

Hierzu iR ein Termin auf den 2iien d. M. in um 
ſerm Bureau, Roͤdenberg No. 249- 250, Vormittags 
um 9 Uhr, anberaumt, und werden Unternehmer dazu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die der Lizitation 
um Grunde liegenden Bedingungen während der Ge⸗ 
chaͤftsſtunden bei uns zur Einſicht bereit liegen. 

Stettin, den öten Juni 1844. g 

2 Garniſon- Verwaltung. 
ulckow. Schultzky. 


Sicherheits⸗Polizei. 5 
Steckbrief. 
Der nachſtebend näber deſchriebene Invalide Schirner 
iſt wegen zweckloſen Umhertreibens von Gollnow her⸗ 
mieten. aber nicht angekommen, und bitten wig, ihn 
erbringen zu laſſen, wenn er angetroffen wird. 

Ueckermünde, den Zten Juni 1844. 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signalement. Namen, Friedrich Auguſt Schir⸗ 
ner; Stand, Invalide; Geburtsort, Gollnow; Reli⸗ 
gion, evangeliſch; Alter, 39 Jahr; Größe, 5 Fuß 5 Zoll; 
Haare, braun; Stn, rund; Augenbraunen, braun; 
Augen, dlau; Naſe und Mund, mittel, gewohnlich; 
Zähne, geſund; Bart, braun; Kinn und Geſicht, rund; 
Geno eparbe, gefünd; Statur, ſtark. 

Befondere Kennzeichen: der rechte Zeigefinger, ſowie 
am Fuße gelaͤhmt. 5 
Steckbrief. 

Der nachſtehend naͤber bezeichnete Knecht Erdmann 
in in der vergangenen Nacht entwichen, und bitten 
wir, ihn gefeſſelt bierber zu ſchicken, wann er ergriffen 
wird. Ueckermünde, den Iten Juni 1843. 

5 Die Inſpektion der Landarmen⸗-⸗Anſtalt. 

Signalement. Familien, Name, Erdmann; Vor⸗ 
namen, Johann Michael Chriſtian; Geburtsort, Koeln, 
Kreis Demmin; Religion, evangeliſch; Alter, 31 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Hagre, braun; Stirn, bedeckt; 
Augenbrauen, braun; Augen, braun; Naſe, ſpitz; 
Mund, gewoͤbnlich; Bart, braun; 1 gut; Kinn, 
rund; Geſichtsbildung, ovelz Gefichtsfarde, geſund; 
Geſtalt, unterſetzt; Sprache, plattdeulſch. \ 

Beſondere Kennzeichen: fehlen, 

Bekleidung. Eine Zwillich Jacke und ein Paar 
grau leinene Beinkleider, gez. Ro. 141, ein weiß leine- 
nes Hemde, gez. Ne. 141, ein weiß leinenes Halstuch, 
eine gran tuchene Weſte nedſt Mütze, ein Paar wor 
bene Strümpfe, ein Paar lange Stiefeln. 


a Literariſche and Aunſt⸗ Anzeigen. 


Bei L. Weiß iſt ſo eben erſchienen: ö 
i Der. 
. Guftav : Adolph Verein. 
Predigt 


1 gehalten 
in der Schloßkirche zu Stettin 
am Sonntage Jubilate 
den 28ſten April 1844 
von ö 
C. A. Rudolph Palmié, 


Pro diger an der franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde. 


Preis 21 far. j > 


Bei C. F. Amelang in Berlin verließen di | 
und find in allen Buchbandlungen des en — —— 
landes, in Stettin in der Unterzeichneten, zu haben: 
Ife, Dr. A., (Lehrer der Franzoͤſiſchen und Italieni⸗ 
ſchen Sprache), Der kleine Franzos; eine 
Sammlung der zum Sprechen noͤthi Ren Wörter 
und Redensarten, nebſt leichten Geſpraͤchen für 
das ge ellſchaftliche Leben. Franzoͤſiſch und Deut ch 
Ein nuͤtzliches Hülfsduch pe diejenigen, welche fi 
der Erlernung der Franzoͤſiſchen Sprache widmen 
u befonders zur Uebung des Gedachtniſſes. 
0 85 ſorgfaͤltig revidirte Auflage. gr. 12. geb. 


7, fgr. 
Scheibler, Sophie Wilhelmine, Allgemei 
ſches Kochbuch für eee 
en oder gründliche Anweiſung, wie man ohne 
Jorkenntniſſe alle Arten Speiſen und Backwerk 
auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubes 
reiten kann. Ein unentbehrliches Handbuch für 
angebende Hausmuͤtter, Haushaͤlterinnen und Kb, 
45 80 nn forgfäitig tt Auflage. Mit 
einem Stahlſtiche. 8. ogen 5 i 
Velinpapier. 1. Thlr. en ee, 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Sannier.) ö 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
C >. 


AR N de 

Wegen Veränderung des Wohnorts Sonn: 
abend den 22ſten Juni c., Vormittags 9 Kr 3255 
garten No. 298 99: mahageny Möbeln, wobei ein 
Flugel⸗Fortepiano, 1 broncener Kronenleuchter, 1. Trä⸗ 
mean, 1 Spiegel, Sopha, Kleider und Schreib- Seecre⸗ 
taire, Glasſchenken, Bücher, und andere Spinde, Ko, 
moden, Tiſche, Stühle, Betttellen, ferner: Fuß teppiche 
Be ER ingleichen i leichter Stublwagen, 

eite en, Pferdegeſchirr u. dgl. m. 
ſteigert werden. 92 N 5 i 55 Pe * 


Vertaufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus Speicherſtraße No. 71, feine 4. 
haften Lage wegen zu jedem Gesc ae, Ton 14. 


* 


empfiehlt 


fort aus freier Hand verkauft, oder zum tſten Okto⸗ 
ber d. J. vermiethet werden. Näheres darüber große 
Laſtadie No. 220 im Comptoir. f 


Vortbeilbafter Ankauf eines Ritterguts. 

Ein zum Abſatz ſebr guͤnſtig gelegenes Allodial⸗ 
Rittergut, wenige Meilen von Danzig und in der 
Nähe mehrer kleiner Provinzial Städte, foll mit com- 
plett beſtellten Saaten, nebſt pollſtaͤndigem todten und 
lebenden Inventario, inel. einer feinen Schaͤferei, 
Krankheitshalber verkauft und ſofort übergeben werden. 
Das ſelbe enthält über 3000 M. Morgen Areal, dar⸗ 
unter 1800 M. Acker, 282 M. Wieſen und circa 
500 M. Wald, ſo wie reichhaltige Torfmoore, Moder⸗ 
und Mergel:Lager ꝛc.; liegt in Schlagen mit Kleebau 
und hat eine gut eingerichtete, neu erbaute maffive 
Brennerei mit doppeltem Piſtoriusſchen Apparat. Das 
ſebr bequeme maſſive Wohnhaus iſt mit allen übrigen 
Wohn, und Wirthſchaftsgebaͤuden in einem ſehr gu⸗ 
ten baulichen Zuſtande. Zur Anzablung find 15 bis 
18,000 Thlr. erforderlich und erfahren Kaufliebhaber 
das Naͤhere bei dem Gutsbeſitzer von Brauchitſch 
auf Alt⸗Grabow bei Berent, auf portofreie Anfrage. 

erkaͤufe beweglicher Sachen. 

ee 
2 Ausverkauf. 7 
2 Da wir eine bedeutende Parthie Mamufaftur- * 
1 Waaren zum Ausverkauf zurücgefegt baben, fo 
z empfehlen wir einem geehrten Publikum ſolche zu; 
2 enorm billigen Preiſen. Beſonders Creas- Leinen: 
z in 4 und J br., fo wie auch Saͤchſiſche Hanfleinen. ? 
1 Gebrüder Auerbach, 
2 Reifſchlaͤgerſtraße Ne. 132. 2 


ek 


* 


Das Leichter fahrzeug Jobanng Auguſte, 31 Laſt 
Größe, geführt von Facot Becker in Swinemuͤnde, 
ſteht zum Verkauf. Das Nähere wird vom Eigen⸗ 
thümer Graebe in Grabow No. 45 L. mitgetheilt. 


Maſchinenpapier verſchledener Breite verkaufen zu 
herabgeſetzten Preiſen Elfaffer et Sohn. 
Neuen Engl. Matjes. Hering das Stück 9 pf. 
Carl Duͤhring, am Reßmarkt. 


Den Bauherren 


in 


empfehle ich weißes Belgiſches Fenfterglas und ſtarket 


Glas zur Dachdeckung billigſt. H. P. Kreßmann. 


— Gruͤnes Fenſterglas 


in Kiſten, fo wie balbw. Medieinglas und Bierflaſchen 


empfing und empfiehlt billigſt 
8 f H. P. Kreßmann in Stettin. 
Billiger Verkauf. 
Creas-Leinewand,; breit, in Stücken von 60 Ellen, 
a 9 Thlr. und 10 Th r., bei F. G. Kanngießer. 


Neue Matjes⸗Heringe, a Stück 1 ſgr., 
in kleinen Gedinden billiger, bei * 
85 Erbard Weiffig. 
— Beten neuen Matjes-Hering, à 9 pf. und 
8 S, 8 
= feinste Tisehbatter, à Pfd. 7 sgr., 
‚empfiehlt August Grube, Fuhrstr. No, 641. 


cee e 


Das Berliner Damen⸗Schuh⸗ Magazin 8 


DB. Knick jun, Roßmarkt Ne. 712, 
empfiehlt die groͤßte Auswahl aller Arten mo⸗ 3 
derner Schuhe, Kamaſchen⸗Stiefern und Ca⸗ 
887 loſchen zu den billiaſen, ader feſten Preiſen. 255 
e eee 
Englisch Porterbier > 


(brown stout) in halben Flaschen und Fässern 


bei Ludwig Meske. 
BE Datteln und Feigen 55 . 
bei Ludwig Meske, Pa 


Feinste süssschmeckende Tisch-Butter, 
von jetzt a Pfd. 7 sgr, gute fette Koch- 
Butter, a Pfd. 5 und 6 sgr., besten 
Holl. Süssmilchs-Käse, à Pfd. 6 sgr., 
in Broden 5 sgr., ächten fetten Schwei 
zer Käse, a Pfd. 10 sgr., bei 

Julius Lehmann & Comp., 
a Heiligeiststrassen-Ecke. 

E Kappefuchen billigt bei Carl Präſſing. 

Porter Bier, double brown Stout, in Oxboft 
und Flaſchen bei Carl Prüſſing. 
in Tonnen Er Tan sn = 

Carl Droeſe, gr. Laſtadie No. 202. 


- : Heringe. 
Schottiſchen Full Brand, groß Berger (echt Berger 
Gebind), Sommer⸗Berger, Berger Fett⸗, Kaufmanns,, 
mittel und klein mittel, neuen 2 Adler⸗Kuͤſten. Hering 
offerirt in Tonnen zu billigen Preiſen 
Carl Droefe, gr. Laſtadie No. 202. 
Caffee, fein, mittel und ordinair, Reis, Caroliner 
und Bengal, Pfeffer und Piment, ſo wie alle übrigen 
Gewürze, Eichorien, beiten friſchen Magdeburger, gr. 
Seife in 4 1 und i Tennen dilligſt bei 
Carl Drocſe, gr. Laſtadie No. 202. 


Eine leichte Afigige Fenſter Cbaiſe, auch als Reiſe⸗ 
wagen brauchbar, ſteht billig zum Verkauf Roſengar⸗ 
ten No. 272. 


Mit dem Schiffe obannes, C t. O. 
Wyck, erbielt ar 3 aß Hanſen von 


neuen ſchott. Matjed-Herina, 

wovon ich in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln 
offerire. g Aug. F. Praͤtz. 

Ein febe gutes Segelboot iſt billig zu verkaufen Ju 
kerſttaße No 1109. ee — > 

Ein Laden⸗Repoſitorium nebſt Ladentiſch mit Schub. 
kaſten und fämmtlichen Laden: Utenſtlien zu einem klei⸗ 
nen Material⸗Geſchäft iſt veraͤnderungsbalber billig zu 


verkaufen. Nähere Auskunft bierüber ertheilt auf ges 
fällige Anfragen Herr Lehmann, Breiteſtr. No. 382. 


empäing ich mit dem Schiffe 
von Bordeaux. 


+ 


Gold- und Silber⸗Fiſche, fo wie Weinrebenſtöcke 
Sirius, Capt. Schmidt, 
Eduard Kolbe, 
Schulzenſtraße No. 341. 


Eine Partbie fihtene Bretter und Planken in allen 
Dimenſtonen, zwiſchen 4 bis 3“, offerirt zu angemeſ⸗ 
ſen billigen Preiſen und uͤbernimmt die Lieferung in 
Stettin irrt : 
auf Kran‘ üble dei Domm. 

Ein aut erhaltener birkener Schreib Secretair, fo 
wie. verſchiedene andere Spinde find zu verkaufen 
Fuhrſtraße No. 841. Et To . 

F ſcher⸗, Polniſchen und Stinker e bei Pars 
tbien und einzeln verkauft zu berabgefegten Preiſen 

W. Hahn, Körerftraße No. 43. 
feine Tischbutter a 7 sgr., 2. 
E gute Kochbutter à 4, 5 und 6 sgr. =® 
hei Julius Eck stein, 
2 Brückenwaagen von 1 bis 50 Ctr. Kraft bei 
Julius Eckstein. 


Eine gute Ziege iſt zu verkaufen große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 593 n. 


2 ver mier bangen. 

Laſtadie am Zimmerplatz No. 85 iſt zum tſten Ok⸗ 
tober d. J. die obere Etage, deſtebhend in 3 Stuben, 
Entree, Kammer, Küche und Kellerraum, zu vermietgen, 

Breiteſtraße No. 350, parterre, iſt eine moͤblirte 
Stube nebſt Schlafkabinet vom tſten Juli ab zu ver⸗ 
miethen. 

Ein bequemer Pferdeſſall kann ſogleich gemiethet 
werden bei * G. Schienmann. 


Bauſtraße No. 480 if zum iſten Juli c. eine 
„ Stube zu vermtetben. — : 

Zwei Stuben mit auch ohne Möbeln, in der ſchoͤn⸗ 
ſten Gegend der Stadt, ſind gleich zu vermietben Pa⸗ 
radeplatz No. 527, 1 Treppe boch, vorne beraus. 

Große und kleine Wollweberſtraßen⸗Ecke No. 591 
find im 2ten Stockwerk zwei moͤblirte Stuben nebſt 
Kabenet fogleich oder zum iſten Juli zu vermiethen. 

In der bel Etage des Hauſes No. 543, am grünen 
Paradeplatz, ſind zum iſten Juli 2 elegant möblirte 
Immer nebſt Bedientengelaß billig zu vermiethen. 
Rodenberg No. 245, iſt die 2te Etage von 3 Stu⸗ 
ben, Küche, Kammer und Keller zum iſten Auguſt zu 
vermiethen. 

Große Laſtadie No. 197 iſt ein Laden nebſt Mob» 
nung zum iſten Juli oder auch fpäter zu vermiethen. 


Paradeplatz No. 529 find zum Aiten Juli zwei md» 
blirte Stuben in der bel Etage zu vermiethen. 


z Im Speicher No. 71 am Bollwerk 
ist 1 Getreideboden sofort und einer 
zum Asten August zu vermiethen. 
Näheres bei Tessmer & Haese, 
‚Pladrinstrasse No. 103. 


Zwei bequem belegene, unmoͤblirte Verderſtuben In 
det bel Etage, mit dahinter liegendem Schlafgemach, 
wovon eine jede einen befondern Eingang hat und die 
auf Verlangen auch moͤblirt werden können, find ſogleich 


zu vermietben kei 
V. W. Rehkopf, 
Moͤnchenſttaße No. 434, am Kohlmarkt. 
2 und 3 Stuben nebft Zubehör find am Pla⸗ 
drin No. 119 in der Aten Etage zu vermiethen. 


Ein ſehr freundlicher Laden des Hauſes Schulzen⸗ 


ſtraße No. 342 iſt zum iſten Oktober zu vermietben. 


Naͤheres im Haufe eine Treppe boch. 
Eine Stube, bel Etage, if ſofort billig zu vermie⸗ 
then Baumſtraße No. 998. 


Im Vorder⸗Speicher No. 51 ſind vom 
iſten Juli ab zwei geräumige Remiſen zu 
vermiethen. Naͤheres bei 

Simon & Comp. 


— — 


2 Stuben, Kammer und Küche Papenſtr. No. 308. 


Eine meublitie Siube it ſegleich oder zum iſſen Juli 
billig zu vermiethen Fiſchmarkt No. 962, 1 Treppe hoch. 8 


Ein großes und 2 kleinere daran ſtoßende Zimmer, 
erſteres als Comptoir und letztere als Wohnſtuben zu 
benutzen, find zum tſten Juli e. zu vermietben Pla⸗ 
drinſtraße No. 103, parterre rechts, woſelbſt auch das 
Naͤbere zu erfragen iſt. ; 2 s 

Laſtadie No. 198 iſt die 2te Etage zu vermiethen. 
Edendaſelbſt ſoll auch ein Poſamentier-Spind, Tiſch 


und Schaufenſter verkauft werden. 


Grabow No. 49 k, gleich hinter den Anlagen, iſt 
eine freundliche Sommerwohnung, beſtebend aus zwei 
Stuben, einem Balkon, Schlafkabinet, Küche und Zur 
bebör, zum iſten Juli d. J. zu vermiethen. 


Dienft: and Beſchaͤftigungs⸗ Geſuche. 
Demoifehes, welche das Blumenmachen unentgeltlich 
erlernen wollen, erfahren das Naͤhere in der Fabrik 
Schuhſtraße No. 857. 4 5 2 
Ein tüchtiger Ziegler, der ſein Fach gründlich vers 
ſteht, kann ſofort dei mir eintreten. g 
C. A. Teltow, Maurermeiſter. 


Auf einem grossen Gute in der Nähe von Stet- 
tin wird sogleich ein Lehrling verlangt. Das Nä- 
here bei : A. Steinbrück. 


Eine geübte Putzmacherin wird in einer kleinen Stadt 


geſucht. Näberes in der Zeitungs,Erppdition., 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


A. Schönherr, Maler, 

Beutlerſtr. No. 92, 8 
empfiehlt alle in ſeinem Fache vorkommenden Arbeiten 
zu den moͤglichſt billigſten Preifen: l 

Schiffs Flaggen . 
aller Art werden dillig und dauerhaft gemalt und be⸗ 
ſchrieben von A. Schönherr, Maler, 

Beutlerſtr. No. 92. 


Die beiden jungen Damen, denen am Freitag den 
44ten d. M., Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr, 
am Schneckenthor ein Regenſchirm geborgt wurde, 
werden hierdurch freundlichſt erſucht, denſelben in der 
Zeitungs⸗Expedition abgeben zu laſſen. N 


Das Perſonenſchiff Boruffia, 
geſchleypt von einem unſerer kraͤftigen und ſchnellen 
Dampfſchiffe, beginnt in d. J. feine regelmäßigen Fahr⸗ 


ten nach und von Swinemünde den 181en Juni e. und 


zwar: N 

jeden Dienſtag, Donnerflug und Sonnabend, Mittags 
12 Uhr, nach Ankunft des Berliner Eiſenbahmug es, 
von Stettin nach Swinemünde, . 

jeden Montag, Mittwoch und Freitag, Morgens 
7 Ude, von Swinemünde nach Stettin, 
jedoch an jedem zweiten Mitwoch vom 19ten Juni ab 
erſt nach Ankunft des St. Petersburger Dampfſchiffes 
in Swinemünde, was übrigens, wie bei bisherigem res 
Ae Eintreffen dirfes Schiffs, keinen Aufenthalt 
verurfacht., : 

Die Boruffin gewährt für die refp. Reiſenden die 
große Annehmlichkeit, von keinen bei den Dampfſchiffen 
unvetmeidlichen Unbequemlichkeiten, als der Hitze, der 
Feuerung, des Feugeruches u. ſ. w., belaͤſtiget zu wer⸗ 
den; fie hat bequemen Salon und Damen⸗Cajlte und 
neben allen Bequemlichkeiten eine allen billigen Anfor⸗ 
‚derungen entſprechende Reſtauration, fo daß jeder bier 


Ankommende direkte nach dem Schiffe ſich begeben kann, 


wo auch Billete zu bekannten Preiſen zu haben ſind. 
Das Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 
5 Beachtentswerthe Anzeige. 

Mit 1 Wohlloͤblichen Cemité werde ich 
mich während der Badezeit am Bord des Paſſagierſchiffs 
Bytuſſia und des Dampffchiffs Matador aufhalten und 
waͤhrend derſelben ſowohl in Swinemuͤnde wie in Stettin 
Auftrage und Beſtellungen in jeder Art gegen eine billige 
Verguͤtigung übernehmen und pünktlich und zuverläffig 


wieder zurück beforgen, ſe daß bei der jedesmaligen Rück⸗ 


kebr der genannten Schiffe an beiden Orten deren Ent⸗ 
gegennahme zur völligen Befriedigung des Publikums 
moglich gemacht iſt. Auch wird auf befonderes Verlangen 
ſelbſt dis Berlin die Beſorgung aller Auftrage in der 
4 Att von mir übernommen und perſonlich 
ausgeführt. 0 

Wohnungen für die Badezeit in Swinemuͤnde werden 
in jeder Art und Anforderung von mie auf das Be⸗ 
Mimmteſte nachgewieſen und zur Erleichterung der Reis 
ſenden wird auf alle Anfragen, jedes Geſuch u. ſ. w. 
von mir genügende. Auskunft und Mittheilung gegeben 
und durch dieſe Vermittelung für dieſelben jede Ver⸗ 
legenheit beseitigt werden, und dürfte demnach diefe Eins 
richtung, welche es moglich macht, ſich in jeder Bezie⸗ 
bung ſicher adeeffiren zu konnen, dem Publiko gewiß ers, 
wuͤnſcht und angenehm fein. 

Stettin, den 10ten Juni 1844. 

f Meiſterknecht, Krautmarkt No. 1056, 
im Hauſe der we Poſt. 

rdbeeren 60 
Caffeehans in Bredow. 


\ 


= € 
empfiehlt en 


handen, worüber das Naͤhere 
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dſetztem 
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Cor AR 


Aioei am 8 
am Blockbausreviere und eine an der Negli eo 
verpachten. fer Voß 
auf der Oberwiek oder in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Dame, die uͤder Breslau i 
ute vr a e f 8 
a e Koſten — Rei te. i 
Moͤnchenſtraße No. 458, o e 


Ein lebhaftes, gut gelegends Material⸗Waaren - Ge⸗ 
ſchaͤft foll mit Lager, Einrichtung und Mobilen ſofort 
a: be eg 1 — werden. 

eres darüber im Adreß⸗ und Commiſſi 
Comptoir bei Bernſée et Gloth. ä 


> Bekanntmachung. 

Drei große Pollten mit Verdeck -find außer der 
Tourfahrt von Stettin nach Berlin, Potsdam und 
5 Heels zu 33 Naͤhe⸗ 
r angebruͤckſtraße No. im Lade i 8 
Rüdfortps Nachfolger. mn 


Einen Thaler Belohnung 
dem Wiederdringer eines rotbgelben kleinen Wachtel 
bundes, der am Kopfe und Mücken weiß gezeichnet ik, 
auf den Namen Mar bört, und ſich am Sonntag 
den gyten Juni in Damm oder der Umgegend verlau⸗ 
fen bat. Stettin, Frauenſtraße No. 901, parterxe. 
— | 


Obligationen und Schuld: Documente 
aller Art kauft und kaſſirt ein . | 
3 R. Weickmann, Baumſtr. No. 998. 
„Ein Kanarienvogel, geld mit grau⸗weiß en Flügeln, 
iſt am Dienſtag den 18ten d. weggeflogen. Wer ihn 
Aſchgeberſtratze No. 959 im fünften Stock abgiebt, er⸗ 
hält eine Belohnung von 2 Thlr. 

Vom Aften Juli ab wird dei mir den Sommer bi 
durch ein Mittagstiſch zu reſp. 5 und 6 fer. 25 
ſein. — Ich erſuche ein verehrtes Publikum, mich durch 
Veit Zuſpruch zu erfreuen und verſpreche beſte 

edſenung. ö 

Der Defonom der buͤrgerl. Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
auf Kronhof, nahe der Prinzeſſin Schloß. 


Ein leichter einſpanniger Chaſſe⸗Wagen mit Verdeck 
und auch ein einſpaͤnniger Baumwagen wird zu faus 
fen geſucht. Bon wem? erfährt man in der Zeitungs; 


Expedition. : 
Nach St. Peferebur 
bat das Schiff „Atalante“, Capt. 8. Krieſen, hier 
3 — wird, da es a0 100 Theil der La⸗ 
ung bereits angenommen, aufs ſchnellſte expedirt wer⸗ 
den. Noch iſt Raum für Güter und Dajlagiere po 
Ir erfahren iſt Bei : 
Fr. von Dadelfen, Schift-Mäfkr. 
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